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Eckernförde Bücher sind ihre
Leidenschaft: Mads Rexa, Jette
Jess und die Drillinge Luise, Li-
saundLucieWienrich (v. l.). Sie
haben im Ferienleseclub zu-
sammen 112 Bücher gelesen.
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Haby 700 Kilometer hat Karl-
Heinz Rüter in fünf Etappen
quer durch Deutschland zu-
rückgelegt – auf Schusters Rap-
pen. Rund zwei Jahre dauerte
das Abenteuer des 68-Jährigen.
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Gettorf Bei allemWachstum –
den dörflichen Charakter soll
sich Gettorf bewahren. Darin
stimmten die Teilnehmer der
Diskussion innerhalbderErleb-
niswoche der Senioren überein.
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Versuchen kann man es ja mal:
Kabel Deutschland verkündet
unseremReporter einePreisan-
passung für seinenTelefon-und
Internetanschluss – doch müs-
sen Kunden zahlen oder kann

man sich wehren?

Lesen Sie heute auf

ECKERNFÖRDE Die gemeinsame
Filmtourdessh:zunddesNaturfilm-
festivals Green Screen hat am Mitt-
wochabend Station in der Festival-
stadt Eckernförde gemacht. Rund
280 Besucher sahen die drei nomi-
nierten Filme für den sh:z-Publi-
kumspreis, 271 ausgefüllte Stimm-
zettelwurdennachdrei Stundenmit
faszinierenden Bildern abgegeben.
Und es gab viele Spenden: Modera-
torin und Green Screen-Fördermit-
glied Dagmar Weinberger (r.) ließ
dabei Charme und Überzeugungs-
kraft spielen. Wer den Publikums-
preis gewinnt, wird während der
Preisverleihungam7.Septemberauf
Gut Altenhof bekanntgegeben. gk
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Der Tag zeigt sich freund-
lich, nur wenigeWolken zie-
hen vorbei. Der Südostwind
weht schwach. Panorama

y

Sei tenb l ick

Der schottische Oscar-Preisträ-
gerSeanConnery (84; Foto) hat
seine Landsleute aufgefordert,
beim Referendum in drei
Wochen am 18. September für
die Unabhängigkeit Schott-
lands zu stimmen. „Als Schotte
undals jemand, der sein Leben
lang Schottland wie auch die
Kunst geliebt hat, bin ich über-
zeugt, dassdieGelegenheit für
die Unabhängigkeit zu gut ist, um
sie zu verpassen“, schrieber inder
Septemberausgabe des Maga-
zins „Cicero“.

Mehr als jeder Dritte in Deutschland
(36 Prozent) hat schon einmal Angst
um seinen Arbeitsplatz gehabt. Das
geht aus einer bevölkerungsreprä-
sentativen Forsa-Umfrage hervor.
Häufiger als der Schnitt haben
Berufstätige mit Haupt- und Real-
schulabschluss diese Sorge: Von
ihnen kennen je vier von zehn (41
Prozent) die Angst, ihren Arbeits-

platz verlieren zu können. Von den
Abiturienten sind es deutlich weniger (33
Prozent). Im Mai 2014 wurden im Auftrag
des Online-Versicherers CosmosDirekt
2001 Bundesbürger befragt.

KIEL Mit einem Machtwort
hat Ministerpräsident Tors-
ten Albig (SPD) Spekulatio-
nenübereineEntlassungvon
Bildungsministerin Wal-
traud Wende (parteilos) die
Grundlage entzogen. Er wer-
de auch im Falle einer Ankla-
ge oder eines Gerichtsver-
fahrens anWende festhalten,
sagte Albig. „Ich kenne die
vorhandenen Akten sehr gut
und erkenne daraus keine
strafbare Verfehlung von
Frau Wende.“ sh:z
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Gesundheitsministerium lässt Todesfall untersuchen

LÜBECK/KIEL Der Tod einer
Patientinhat inLübeckdieDis-
kussion um die bestmögliche
Schlaganfallversorgung in der
Hansestadt neu entfacht. Das
Kieler Gesundheitsministeri-
um bestätigte gestern den To-
desfall. „Wir haben vor Ort um
eineKlärungdesSachverhaltes
gebeten“, sagteSprecherFrank
Strutz-Pindor.
AmvergangenenFreitagwar

die Patientin in die private Sa-
na-Klinik eingeliefert worden.
Im Verlauf der Behandlung
wurde einGefäßpfropf in einer
Gehirn-Schlagader diagnosti-
ziert.DieFrauwurdedaraufhin
eilig in das Uni-Klinikum
(UKSH) verlegt, wo sie kurze
Zeit später verstarb. Nun steht
die Frage im Raum, ob ihr Tod
bei rechtzeitiger Anwendung
der im UKSH zur Verfügung
stehenden Operationstechni-
ken abwendbar gewesen wäre.
Der Sachverhalt ist auch ein

Politikum: Seit Monaten
herrscht Streit zwischen den
beiden großen Kliniken an der
Trave. Auslöser ist die Geneh-
migungeinerNeurologieinklu-
sive Stroke-Unit an der Sana-
Klinik durch das Gesundheits-
ministerium in diesem Jahr.

Das UKSH vertritt die
Meinung, dass sich die Versor-
gung von Schlaganfallpatien-
ten durch den Mitbewerber
teilweise verschlechtere, denn
beiSchlaganfällengelte:Zeit ist
Gehirn. Werde in der Sana-
Klinik erkannt, dass etwa ein
Blutgerinsel nicht mittels Me-
dikamenten aufgelöst werden

könne, sondern operativ ent-
ferntwerdenmüsse,machedas
eine Verlegung notwendig, die
Zeit koste.
Der Lübecker Rettungs-

dienst weigerte sich daher zu-
nächst, Patienten in die bis
heute nicht zertifizierte
Stroke-Unit des privatenKran-
kenhauses zu bringen. Sein Ar-
gument: Nur die Spezialisten
am Uniklinikum deckten das
volle therapeutische Spektrum
ab. Die Hansestadt beendete
den Boykott per Dienstanwei-
sung:DerRettungswagenmuss
seitdem die nächstgelegene
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„Wir haben vor Ort
um eine Klärung des

Sachverhaltes gebeten.“
Frank Strutz-Pindor
Gesundheitsministerium

Klinik anfahren. Es sei denn,
die Rettungsassistenten be-
merkten schon vorOrt, dass es
sich um einen schweren Fall
handele, der nur in der Unikli-
nik versorgt werden könne.
UKSH-Sprecher Oliver Grieve
nennt dieses Vorgehen mit
richterlichem Segen „russi-
sches Roulette auf Kosten der
Patienten“.
Die Sana-Klinik tritt dieser

Einschätzungvehemententge-
gen.DieAnweisungandenRet-
tungsdienst, imZweifelsfalldas
nächstgelegene Krankenhaus
anzufahren, sei nicht mit ge-
sundheitlichen Risiken für die
Patienten verbunden. Verstor-
ben sei die Patientin in Folge
einer „nicht therapierbaren,
starken Embolie“, das ist ein
Gefäßpfropf. Dieser wäre auch
im UKSH nicht therapierbar
gewesen.
Das Gesundheitsministeri-

um, das maßgeblich für das
Zuständigkeitswirrwarr bei
Schlaganfallpatienten verant-
wortlich ist, zieht sich mittler-
weile auf eine formale Position
zurück: Wer wo eingeliefert
werde, sei Sache des Rettungs-
dienstes. ge/kim
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HAMBURG Zum ersten Mal ist ein
Ebola-Patient nach Deutschland ge-
bracht worden. Der Epidemie-Ex-
perte aus dem Senegal hatte sich in
Sierra Leone infiziert. Jetzt versu-
chen Hamburger Ärzte, sein Leben
zu retten. „Wir glauben, dass wir die
richtige Einrichtung sind, um ihn zu
betreuen“, sagte der Tropenmedizi-
ner Stefan Schmiedel vom Universi-
tätsklinikum Eppendorf (UKE) ges-
tern. Der Mitarbeiter der Weltge-
sundheitsorganisation (WHO) war
mit einem Spezialjet nach Hamburg
geflogenworden.Erwurdesofortauf
dieSonderisolierstationdesUKEge-
bracht. Der Mann hat sich in einem

Labor in Sierra Leone infiziert, sagte
ein WHO-Sprecher in Genf. Zu der
genauen Verfassung des Afrikaners
äußerte sich Schmiedel nicht. „Der
Patient ist in einemZustand, der tat-
sächlichauchhoffenlässt,dasservon
unseren therapeutischen Optionen
profitierenkann“, sagteer.Die Infek-
tiondesSenegalesenwaramSonntag
bestätigtworden.Daraufhinhattedie
WHO beim UKE angefragt, ob der
Mitarbeiter in Hamburg behandelt
werden könne. In Abstimmung mit
denBehörden fieldanndieEntschei-
dung, dass der Patient in die Hanse-
stadt kommen kann. sh:z
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BERLIN Die Bundesregierung will künf-
tig den Missbrauch sozialer Leistungen
durch sogenannte Armutsmigranten
aus europäischen Ländern stärker be-
kämpfen. Gleichzeitig aber erklärte In-
nenminister Thomas de Maizière
(CDU) bei der Vorstellung eines Ge-
setzentwurfs, dassdieArmutszuwande-
rung kein flächendeckendes Problem in
Deutschland sei. Der Bund werde aber
die betroffenen Kommunen unterstüt-
zen und bei den Sozialkosten entlasten.
DieFreizügigkeit inderEUsei einhohes
Gut und werde durch einzelnen Miss-
brauch nicht infrage gestellt. sh:z
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Leidenschaft Lesen

Quer durchs Land

Dorfcharakter erhalten

Steigende Kosten

Service-Telefon*
Leser: 0800 2050 7100
Anzeigen: 0800 2050 7200
* gebührenfrei

Filmtour: Große
Resonanz und
viele Spenden

Freundlich

Wetter

a
Für Schottlands
Unabhängigkeit

Jeder Dritte kennt Angst
vor Arbeitsplatzverlust

Albig hält an
Wende fest – selbst
bei einer Anklage

Klinik-Streit um
Schlaganfall-Patienten

Hoffnung für Hamburger
Ebola-Infizierten

Bundesregierung
verschärft Kampf gegen
Sozialmissbrauch
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kuechenhaus-eckernfoerde.de

“Ihr Kööken Spezialist
in Eckernföör“

Holm 2 | 24340 Eckernförde
Telefon 04351-47 54 06
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www.handgemacht-maerkte.de

Handgemacht
-Maerkte

das kreative Chaos 60 Aussteller

28./29.8.28./29.8.
Do. & Fr.
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